


30 Mai 
11 Juni

Über die hohen Zahlen der Buddhisten, von  
A. S c h ie fn e r .

Der von Albrecht. Weber im September 1860 in 
der Orientalisten-Versammlung zu Braunschweig ge­
haltene und dann in der Zeitschrift der D. Morgenl. 
Gesellschaft Bd. XV S. 132 — 140 abgedruckte Vor­
trag «Vedische Angaben über Zeittheilung und hohe 
Zahlen» veranlasst mich eine kurze Nachricht über 
die hohen Zahlen, welche namentlich bei den nördli­
chen Buddhisten Vorkommen, zu geben. Hiebei halte 
ich mich zunächst an das im 123sten Bande der Sü- 
tra’s im b'Stan-gjur abgedruckte sanskrit - tibetische 
Wörterbuch Mahdvjutpatti, über welches namentlich 
Wassiljew im Bullet, hislor.-philol. T. XI S. 362 =  
Mèl. asiat. T. II pag. 382 f. zu vergleichen ist. Aus 
der im Asiat. Museum der Akademie befindlichen Ab­
schrift dieses Wörterbuchs habe ich manche beson­
ders auf den Buddhismus bezügliche Wörter zu dem 
B öhtlingk-R oth’schen Sanskrit-Wörterbuch beige­
tragen, so auch verschiedene Zahlennamen, ohne je­
doch etwas Bestimmtes über den Werth der einzelnen 
Zahlen hinzufügen zu können, da die blosse tibetische 
Übersetzung um keinen Schritt weiter führte und auch 
die von Wassiljew a. a. 0. besprochene viersprachige
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Handschrift des buddhistischen Wörterbuchs, welche 
sich jetzt in der Universitäts-Bibliothek befindet, statt 
einer chinesischen und mongolischen Übersetzung eine 
blosse Transcription der Sanskritnamen giebt.

Es enthält dieses Wörterbuch fünf verschiedene 
Zahlenverzeichnisse, welche auf Blatt 350 des b$«m- 
g/wr-Bandes(= Blatt 179 der akademischen Abschrift) 
mit dem Zahlenkapitel aus dem Buddhdvatamsaka be­
ginnen; hieran schliesst sich auf Blatt 351 ( =  181 
der ak. Abschrift) ein in einigen Punkten abweichen­
des Zahlenverzeichniss aus dem Skandhavjuha (?*F*

qrv^’Tĵ 'O), über welches Werk ich vor der Hand keine

genauere Auskunft zu geben vermag; drittens folgt 
die grosse Zahlentafel aus dem 12ten Capitel des 
Lalitavisiara; viertens ein Zahlenverzeichniss aus der 
Abhidharma - Litteratur und fünftens endlich die im 
Verkehr üblichen Zahlen d. i. welt­
liche Zahlen).

Fangen wir mit den letztgenannten an, so ist die 
Liste der hohen Zahlen so ziemlich übereinstimmend 
mit der von Hemak'andra çloka 873 f. gegebenen 
Reihenfolge.

Hemak'andra hat folgende 18 Zahlen:
1. 2. ^51, 3. TTrT, 4. 5 £FTrT, 6. dTt, 7. WTrT, 8.

9. 10. y®î|, 11. 12. 13. H'Çe-Gjsl, 14. 1(1̂ -, 15. ^T-

ftf, 16. StHT, 17. q5.7I, 18. trçrâ.

Diesem Verzeichniss entsprechend scheint die Uni­
versitäts-Handschrift des Mahdjiilpatti ursprünglich 
folgende Reihenfolge gehabt zu haben:



1. ^qï, 2. i[$T, 3. Slrf, 4. 5. <4'4(1, 6. dd, 7. fHMri, 8. chllt,
9. 5fÿf, 10. tRJ, 11.HP, 12. ftpsf, 13.q l̂H5J, 14. SÏ|T, 15. qq?T, 
16. qtTj, 17.3ETrf (sic), 18. trçuf. In der bSian-g/wr-Ausgabe 
aber findet sich nach noch welcher Nameo o
auch jedoch mit Weglassung der tibetischen Über­
setzung von einer nachbesserndern Hand in die Uni­
versitäts-Handschrift aufgenommen worden ist. Aus­
ser der Verschiedenheit in den synonymen Ausdrücken 
sinn — PJMrT, q®sT — — q^ltRT, ^iPtf — ÏÏÏÏ5T ist
noch die verschiedene Reihenfolge von strlf (SERT) und 
qtzr zu bemerken.

Wir hätten also hier, da jede Zahl um das Zehn­
fache grösser ist als die nächstvorhergehende, an der 
18ten Stelle 100,000 Billion, an der 19ten 1 Trillion.

Dasselbe Verhältniss zwischen den auf einander 
folgenden Zahlennamen findet sich auch in der aus 
der Abhidharma-l,ittera,t\ir entnommenen Liste, welche 
in tibetischer Übersetzung aber vielfach corrumpirt 
in Georgi Alphabetum Tibetanum S. 640 ff. abge­
druckt ist.

1. ÇPi, 2. 3. SlfT, 4. H*cW, 5 6- dd, 7. girETvi, 8 3RT-
fè, 9. qQJ, 10. W b n. 12. =PTrT, 13. q̂ FPTrT, 14. îTOrl,
15. 16. 17. 18. fspPL 19. q^irar^-,
20. qip-77, 21. q^liPTf, 22. 23. q ^ R T ^ , 24.
25. q%IfTTf, 26. ön̂ rq, 27. q^Wl^q, 28. THTW, 29. q^rfrifêq, 
30. %q, 31. q^%J, 32. qipT, 33. q̂ ISflpT, 34. 9̂T, 35.3%?:, 36.

*) Zu beachten sind hiebei die Namen der 8 kalten Höllen (s. 
B u rn ou f Introduction p. 201 folg.): Arbuda, IVirarbuda^ A{ata, Ha~ 
hava, Huhava, Utpala, Padma, Mahdpadma; in dem von B u rn ou f, 
Lotus de la bonne loi S. 845 gegebenen Zahlenverzeichniss aus der 
Dharmapradipikd kommen Ababa, A{ata und Ahaha vor ; vergl. 
H ardy, a Manual of Budhism S. 6 folg.



HÏÏTÏÏ, 37. ÏÏ^ÏÏTÏÏTÏÏ, 38. JTTfT, 39. q^iqfa, 40. fqvsrçq, 41. q^T- 
f ¥ ^ s î ,  42. q?n, 43. q^TÏÏ?TT, 44. qqr, 45. q^îq^T, 46. ÇRTT, 47. 

q ^ T W , 48. fq q q , 49. q ^ r fq q q , 50. î R M ,  51. 52.

qqtsg, 53. w j , 54. qtnjfqq, 55. gqfpmn, 56. qqrïï, 57. q- 
qrcq, 58. qfqrïï.

An der 58sten Stelle hätten wir demnach eine Zahl 
zum Werth von 10,000 Millionen.

In der Zahlentafel aus dem 12ten Capitel des La- 
litavistara ist der Werth jeder nachfolgenden Zahl 
hundertfach höher. Da diese Zahlentafel nicht al­
lein aus Foucaux’s französischer Übersetzung des 
Rgya tch'er roi pa S. 140 f., sondern nun auch aus 
der Calcuttaer Ausgabe des Sanskritoriginals bekannt 
ist, ist es unnöthig dieselbe hier zu wiederholen. Nur 
darf ich nicht unerwähnt lassen, dass im Wörterbuch 
Mahdvjuipatti folgende Abweichungen Vorkommen:
Calc. et Fouc,
1.

2. fqfei»T
3.
4. fa jq rq

5. q ^ N d

6. fqqwtfrT

7. fqqqqqc\
8. Eqqiqqrft

Mahdvjutp.

ftfer

qfäxtrr
q?;iqd (fr^qq)

fqqqiqdt (̂ 3T 

fqqqqq

9. t q q iq m t q t r i ï  tq q m F s r q m l



Cale. et Fouc. Mahâvjutp.

10. (<Tj(̂ ,n|,(VlWE|)

n. f^ rn  f p

Statt des von Foucaux aus dem tibetischen

nicht ganz richtig erschlossenen wird

aus der Lesart die richtige îp=Trft zu verbes­
sern sein. Endlich findet sich noch statt —

Die im Asiat. Museum befindliche L enz’- 
sche Abschrift des Laliiavistara weicht von der Cal- 
cuttaer Ausgabe nur in der Form f ^ T  statt ab.

Bei den südlichen Buddhisten finden wir demnächst 
eine von Burnouf Lotus de la bonne loi S. 859 aus 
dem Werk Dharmapradipikd angeführte Liste, in wel­
cher alle Zahlen, welche koti übersteigen, so auf ein­
ander folgen, dass die nächste immer hundert tau­
send mal höher ist als die nächst vorhergehende, so 
dass die letzte Asamkhyeya 98 Stellen (d. h. 1 mit 97 
Nullen) zählt. Bei Hardy, Manual of Budhism S. 6 
wird dagegen mit 10 Millionen (köli oder kela) fort- 
multiplicirt, wodurch die einzelnen Zahlen einen weit 
höhern Werth erhalten, so dass die letzte asankya 
134 Stellen (d. h. 1 mit 133 Nullen) einnimmt.

Über die dem Buddhdvatamsaka Cap. 36 entnommene 
Zahlenliste ist es mir erst jetzt, nachdem ich die ti­
betische Übersetzung im 36sten Bande des bKah-gjur 
zu Rathe gezogen habe, möglich etwas Genaueres zu 
sagen. Als Ausgangspunkt findet sich koti 10 Millionen, 
die zunächst folgende Zahl ist 10 Millionen x  10 Mil-
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lionen =  100 Billionen, dann folgt 100 Billionen x  
100 Billionen u. s. f., so dass die nächstfolgende Zahl 
immer das Quadrat der vorhergehenden ist. Zuvör­
derst will ich die tibetischen Namen der einzelnen 
Zahlen, wie sie im 36sten Bande Blatt 385 f. mitge- 
theilt werden, hersetzen, da sie in manchen Punkten 
von den in Mahavjuipaiii gegebenen abweichen und 
wahrscheinlich einer ältern Recension angehören, wel­
che bereits im 9ten Jahrhundert den Übersetzern Vor­
gelegen haben muss.

I . S ’S 2 . 3 .  J T ^ J

4 . P P ] ' P P | 5 . q s w q s r a 6 -

7 .  ^ ' 0 4 8 . 9 .

i o . 1 1 . ^ 1 2 .

1 3 . 1 4 .  ( § ^ ! § * n 1 5 .  3 * 3 * .

1 6 . 1 7 .  u i ' ^ 1 8 .  d&’̂ l

1 9 .  f w f i « 2 0 . 21 .

2 2 . 2 3 . 2 4 .

2 5 .  y r a W 2 6 . 2 7 .  f W ^ I

2 8 .  U P T U jnj 2 9 .  f w r ^ 3 0 .  3 * ^

3 1 . 3 2 .  ^ 3 3 .

3 4 . 3 5 . 3 6 .  ^ 2



37. l'H g

40. «K W

43.

4 6 .

4 9 .  U ^ 'U ) « ]  

52. «]^farn§«l

55.

58.

6 1 .

6 4 .

6 7 .

7 0 .

7 3 .  ^ ’W

7 6 .  g q ’q g t ;

7 9 .

82. ’i p i W

85. UW»

88 .

38. UF’fft

41. ïFUfj

44. f ^ ’qïl«!

47. g«]W  

50. ^*3*1 

53. «j^niW

56.

59. ^ ’ÎJ  ̂

62.

65.68.

71-

74. ^

77.

80. ^ai’g^

83. q«JKW

86. q^fîlW  

89. E F '^

3 9 .

42. Û^’n g

45. W W

48.

5 1 . ^ ’̂

54 . « j ^ n r â ^

57.

6 0 .

6 3 .  y f y

66. «WIW 

6 9 .  ^ U J  

72.

75.

78. «JgK'iW

81. « |^ ’UJ«l

84. f r v Q

87.

9 0 .



91.

— 636 — 

92- 93. «rçrvgq

94. 95. 96.

97. 98. nK'fo 99.

100. 101. 102.

103. y W 104. 105. '̂§*1

106. 107. 108. Ql''^

109. 110. q l l l . ^ i j W

112. 113. W g S  114.

115. 3 W  116. 1 1 7 . ^ W

118. 119. I l '^n j i20. « 'G ^rnr

123.

^  1 2 4 . ^ ’̂  125. ^ ^« ij-q -q ^ 'E I 126 .^15  

127. 1 2 8 . ^ ' ^ ' ^ ' ^ ’

Gegen die ungeheuere Zahl, welche das Resultat 
aller dieser 127 Multiplicationen ist und deren Nul­
lenzahl schon ein hübsches Rechenexempel ausmachen 
dürfte, verschwindet die von Abel Remusat in den 
Mélanges posihmes'p. 69 besprochene, deren 4,456,448 
Nullen in gewöhnlichem Druck etwa eine 44,000 Fuss 
lange Linie einnehmen würden.

121 . 122 .



Was nun die einzelnen Namen anbetrifft, so bieten 
dieselben in ihrer tibetischen Übersetzung wie schon 
bemerkt, manche Abweichungen von der im Wörter­
buche Mahdvjuipatii mitgetheilten Liste dar, so dass 
sich nicht bestimmen lässt, ob die abweichenden tibe­
tischen Benennungen denselben Sanskritnamen ent­
sprochen haben. Indem wir nun die Liste aus dem 
bStan - gjur - Bande Blatt 350 mittheilen, werden wir 
zugleich die übereinstimmenden Namen mit einem 
Sternchen bezeichnen, in der Anmerkung aber die 
Abweichungen der Skandhavjûha-histe (S.), welche wie 
die obige Liste 128 Zahlen mittheilt, angeben.

l. qnfè 9. qsrç-

2. qUrT io.

3. qqqo i l .  qtqq■v

4 . fsFsir 12. sqCN gsrlsi

5-^ lT 13. qq gaj'gh]*

6. 5PTT7 14.

7. qq? SIÆâyuW 15. rftqq

8. qsrç 16. Hrçq

3. S. fqqq. 6. S. 33TÎÏÏ7 12. S. qTq, qiq, die im Asiat.

Museum der Akademie befindliche Abschrift (A.). 13. S. rfq.
14. S. tU M , in der Universitätshandschrift (U.) 15. S.
16. S. fcT̂ UT. 20. S. 23. S. was wohl den Vorzug



17. fäJFT

18. I W *j,x;uisj*

19.

20. fcfWH

21.Ü|sPT

22. fWTTcT q^m *i*

23.f^711^

24. i^rfw

25. ten?T

26. tTĵ OI’qgq

27. tqrn

28. HfqST UMÜfa*

29. fëTPT r§q'UJ«i

30. OTT

31. fägni

32.%*T fpl’W

33. fWT7

34. IWOTT q*fui*i*

35. grïï̂ rT ^•o iY

36. T^fw ^ U ]* !

37.

38.

39. fàliïPT Q^j'UJsi*

40. I[W *

41. ^ T T s f ^ T

42 .- ^ T w ns

verdient, da es auch in der L a l i t a v i s t a r a - L i s t e  mit derselben tibe­
tischen Übersetzung vorkommt. 27. S. cT̂ HT- 28. S. und
darauf noch zwei in obiger Liste fehlende Namen

und 33. S. fWTTf 34. S. SOrMFrl 36.

S. q ^ ' U ^ .  37. S. 38. S. 39. S. 41.

s . ^ t ,  dann folgt WTffi und T W  $ ^ g * ( 4 2 ) .  44.



43. O 55. qqnï ^q-qjqx*(56)

44. ^ t n 5 6 .qqra ^fT<*K*(54)

45. q ^ 57. <çhN

4 6 .5 ^ 58. qqm çj^q-^c;si*

47. 59 .q^qra *w%■F

48. q^rqo 60. fw irq ^ q  sjq*

49. q^q 61. urq^

50. 62.

51. 63. fft i f à f s

52. qqrq 64. Tfer s ^ ’l Y

53. qqrqO ^q'UW* 65. FFT qq^q*

54. qqr^ ^q'IjJI* (56) 66. qqr ^ ‘u w 23)

S. § 5 ^ ,  da"“ folgen S p j'^ q , UPTUjq* (45),

47. S. Çÿ^-. 48 S. qT^£, beide durch Spi'lM*!

wiedergegeben. 49. S. HHrb 60. S. fe(q^. 51. S. fehlt an dieser 
Stelle und findet sich statt 58. EPTM. 52. S. 5Jh*oN, 53. ^T^T, 54. 

55. 56. •SH'N, 57. was vielleicht aus R^ï-
entstanden ist, wie die tibetische Übersetzung vermutheu 

lässt. 58. firc?T, 59. 60. , dann folgen Ujnj,

IM , RM, RM RïM, FM, RM, RM- 71. R^M,



67. qisr qq'siq* (66)

68. fer Û 'UÏ̂

69. q̂ T g^l'W

70. ■q̂T

71.q ^

72. q ^ ®S

73. e\ - s ^

74. q?pT s r^ q

75. qq̂ r■O
76. qqq gq-qïïjc,*

77. qrq̂T ^qq^c,*

78. qqq

79. q?q; q^q’uî i

80. %qq RPT§V

81. qqqo ^ q ’Ujq*

82. q!^nq Æ'ifrjq

83. qgqujq*

84. fqq^ q^'Ujq*

85. qq^ qq'ujq

86. qq^ q^jq'uiq*

87. qq^ a w ry ^

8 8 .% ^

89. qq^ *jq*UW

90. qq-( Q^'Uiq

91. qqi^

92. fqqq ^ ■ g q

72. q ^ jj, 73. i< p - ,  74. qFTJ, 75. ÇF5FT 79. q q ^ ,

80.% ^q, 81. fehlt, 82. qpqq, nach 83 folgt ^q** i^crojq* (99), 

nach 84. i^Fq ^ ^ q ’U iq ,.fq p î OJ^Uiq, q^üT «TjZ^mjq, q^q

jrçcV G gïl, qsq- q c /q c* (9 8 ), q q q  n g ^ W ,  92. f tq q ,  98.



— 641 —

93. 3t|c(rî 94. TĤ T q q -q ^

95. w r i j '^ ’q 96. TPTFÏc\ nj^q'Mc

97. 3ERÏÏ s'ii^ 98. W H qqnrmq

99 .3fq?r q^q'ujq 100. qçf

101. H W 102. w

103. 3WJ ff^W *

104. hhwt q^jq'^'sj^’q

105. MH<H)qqf r̂rT

106. îprf^qnn ^ij'aj^i*(iii)

107. gqfpnïïiqTT̂ rT ^q:Tj'Ujq'<Tq|jq'q*(llq

108. w fn

109. qWPTfprH ^ 'Ü ^q’q ^ ’q

n o .  w r a  

n i .  w m qf^rT  

112. w i q  qg'ujq
______________________________________________________________________________________ • _ ______________

100. die tibetische Übersetzung dieser Zahl =  oben 7. 101.

S. H W  dann folgt 3 W T  ïïf?f W T J  s H ’

ujq, nach 105. h w u t  s q ^ ' q  und îq w n rq ft^  ä ^ J ^ q '



114.

115. qqFZnf^H  :J|3p,^ \q^q ,q 'q |i^ q

116. ïr i^ ïï q^fj'lq^oq-q

1 17. qîVrUMf^H q ^ -Jq 'D ^ q 'q ’q 'q l^ 'q

118. 5Rq q^ujq*(117)

119. q^R,ÛjQJ'Q),q ^ ,q*(ll8)

120. iERTĤ noj q |q 1’̂ ,̂ ,q*(i26) 

q ^ '^ 'iî^ q 'Q J -q ^ q ’q* ( 127)

q ^ ' ^ ^ ’qn,U]^-q^

i-aj'^q-q-q^'q* (128)

121 .

122 .

Wenn wir gern zugeben, dass diese Zahlenlisten 
weder für das altindische Alterthum noch für die bud­
dhistischen Studien von besonderer Wichtigkeit sind, 
so sind dieselben doch von nicht geringem Interesse, 
wenn man die tibetischen Übersetzungen einer einge-

n r q s p 'q ,  118. SfqTQj ^ T f j ^ ' I r q R - q ,  H9. g q iq jq Q c |rf| 

^ q ’l ^ l ' l j ' n i R ' q ' q ' q ^ ' q ,  nach 121. g^FTIcUFllHFTTcg



henden Prüfung unterwirft. Wir finden nämlich, dass 
die Übersetzer sich vielfach abgemüht haben die 
fremden Wörter tibetisch wiederzugeben. Dies konnte 
entweder durch buchstäbliche Übersetzung, durch Um­
schreibung oder durch Klangwörter geschehen. Fan­
gen wir von der letzten Art au, so ist diese wohl die 
allerungenaueste, da wir uns nach derselben kein Bild 
von dem entsprechenden Sanskritwort machen kön­
nen. Solche Klangwörter können entweder durch 
blosse Wiederholung gebildet werden, wobei die ur­
sprüngliche Bedeutung des wiederholten Worts ver 
stärkt zu werden scheint, z. B. R '̂R^, qRi*i'S}R]*i, Sjrar

qq, u p ru n , -f]R'-F|R, *JR’*!R,

fijq'pq, £ rJ'ÆRI, oder es wech­

seln dabei die Vocale, so dass wir a— », a —«, a — e, 
a — o in Parallelwurzeln auftreten sehen: f3RT

pjj,

rjr' I r, ^rtI ri, qR-qR; rsq'r|q, «jRî Ri, ^

RJR'̂ R, g ^ JR , 3 5 ^ .  qRJ'^RI;

' i p i p  i s l p

U^Wÿ ujq'ujq, q -"q,- qRl'qR!. Von diesen Klang­

wörtern, über welche meine tibetischen Studien (Bul­
letin hislor.-philol. T. VIII p. 295 /'. =  Mélanges asial. 
T. I p. ,'JSO f.) zu vergleichen sind, kommt, obwohl 
sie kaum ein Drittel der ganzen Buddha ealamsaha-hhte



ausmachen, in der späteren Recension nur etwa die 
Hälfte vor. Die späteren Überarbeiter der Übersetzung 
scheinen das Unzureichende dieser Wörter eingesehen 
zu haben; einige derselben sind durch einfache er­
setzt worden, z. B. durch das offen­

bar dasselbe Wort ist und auch in der Lalitavistara- 
Liste für vorkommt; durch , das in

der Lalitavixtara-Liste ausdrückt, welches letz­
tere hier aber in verändert worden ist. Ande­
rerseits finden wir aber in der spätem Recension 
einige Klangwörter, die in der ältern vermisst wer­
den, z. B . U l ^ ' U Ü v  1° der spätem Re­

cension finden wir denn auch eine grössere Anzahl 
von umschreibenden oder buchstäblichen Übersetzun­
gen der Zahlennamen. Besonders gross ist die Zahl 
der Composita, welche als zweites Glied haben,

welches häufig dazu bestimmt ist die negirende Prä­
position fa auszudrücken; vergl. Foucaux, Gram­
maire de la langue tibétaine p. 36; z. B. 11. ÜnN

UW, 19.UHTT 22. f lraT rï^ u w , welche Über­

setzung auf ursprüngliches führt; vergl. ferner 
24. 25. 29. 33. 34. 36. 37. 39. 50. 84.; allein auch 
andere Negationen werden durch dieses UW ausge­

drückt, z. B. 79. 5FU- 78. (S.), 106.

twf^TUI YJ«j'UW, 112.SÜHNT 85. X '̂UW;

aber auch r  oder r  finden wir durch UW wiederge-



geben: 18. réfiq 30. 49. HïïrT

IjyruW (S.), 71. ^ 'U W . Im Ganzen kommen

in den Zahlenlisten etwas mehr als fünfzig solcher 
Composita mit U|̂ ) vor, deren einige aber mehreren

Sanskritwörtern entsprochen zu haben scheinen; so 
bietet die erste Liste sowohl 46. als 83. wel­

ches in der neuern Recension gar nicht vorkommt, 
83. aber durch sowie 53. ^o j'u j^  durch

ersetzt wird; in der neuern Recension aber

haben wir sowohl 7. îPrç- als 100. mit der Über­
setzung a^yrj'uisj, wofür die ältere 92. die Form

bietet, wie sie denn überhaupt mehrere solcher

Composita hat: 40. siq'upi, 47. 103. |^ u p i

(in der neuern Recension 115. '̂UJnj; die

neuere Recension hat auch noch 6. ujz^ujo} (grnp;

24. hat die ältere Recension cpj'UI*. statt

(fsprfïïT). UJQ|, das wir auch allein 61. (S.) neben

finden, sehen wir als erstes Glied des Compositums 
in 113. ujojT^, der schon oben erwähnten Doppel­

formen ujorujai und w^'ÜJqj nicht zu gedenken. Mit 

Utoj zusammengesetzt sind: 73. ^ 'w o j und 117.



ûjQj. Ausser dem so eben genannten finden

wir andere Composita mit demselben zweiten Gliede: 
50. und in der altern Recension 51. und 121.

das die jüngere nicht kennt, aber 31. 

dafür hat; ferner bietet sie 72. und 73.

welche wohl an Stelle der ältern Form 

und stehen, und so ist auch 44. statt 

mit S. zu lesen, da Verwechslung des

gleichlautenden g  mit <£. nur zu häufig vorkommt. 

Hieran reihen sich die mit rp|, schweben, fliegen, zu­

sammengesetzten Namen, 37. g o g ,  42. uj^'nz| und 

r̂jSTQcj, 84. voran steht es 62. und

auch 109. und 117. würden sich

hier anreihen lassen. Das Wort^g^l, sich ausbreiten, 

treffen wir in folgenden Zusammensetzungen: 75.

(S.), 91. (ÎTÏÏT̂), 101. (P f) , 123.

der ält. Rec. aispragsi. Dem Sanskrit oder dem 

daraus corrumpirten entspricht meist in den 

52. — 60. aufgeführten Namen, wozu in der .ältern



Recension noch 61. in der neuern 26. =rj.ŝ a|*

(HrR) und 27. lf|^fal,̂ ^!T| (tr̂TTT) kommen; ferner 

119. Ir^gA1- Die in der altern Liste vorkommenden

Namen 7. =T|=t'U] und schliessen sich an *ru| an,

wie in der Abliidharma-hhte 7. î̂r)d<H und im Amara- 
koça H'TrT übersetzt werden; das umgestellte

(17.) würde vielleicht das 61. gebotene (E?T) ins

Schlepptau nehmen. Ohne das indische Original zu 
haben wird es schwer sein manche tibetische Benen­
nungen zu begreifen; z. B. 5j’s*n, dessen zweites

Glied die Zahl neun, dann aber auch eine Gesammtheit 
ausdrückt, ferner 51. buchstäblich «Schlum­

mer des Stolzes», 90. wofür das tibetisch-sans­

kritische Wörterbuch der hiesigen Universität trçnT 
darbietet. Manche der uns vorliegenden Übersetzun- 
gen sind leicht zu erklären; das Wort ^  (62.) oder 

hat man durch Zeit-Welle wiedergegeben,

welche beide Bedeutungen das Wort ir r̂r hat; ferner

ausgedrückt wird.
Nachschrift. Mein Freund Dr. Reinhold Rost in 

Canterburv, an den ich mich wegen des Wortes kela 
gewandt hatte, hat mir in Betreff solcher Zahlennamen 
folgende Antwort zukommen lassen:



In Bezug auf den Ausdruck kela möchte ich be­
merken, dass derselbe nie so geläufig gewesen zu sein 
scheint als koii, welches letztere aus dem Sanskrit 
oder Pâli auch ins Birmanische und Siamesische über­
gegangen ist. Dagegen ist kela im Singhalesischen 
gebräuchlich, aber mit schwankender Bedeutung; denn 
nach einem Wörterbuch soll es 10 Millionen bedeuten 
(also =  koii), nach einem andern 100,000 laich (also =  
1000 koii); daneben hat es die Bedeutungen Speichel 
und Ende. Ausserdem finde ich das Wort noch in 
folgenden Sprachen, in deren keiner es jedoch als 
Zahlwort figurirt: Canares: kéla, ein Krug; Mm, ein 
grosser Krug. Mahrattisch kela, das Gabelende eines 
Stockes oder Zweiges. Hindi: kela, eine Banane. Im 
Javanischen, das sich die Namen für die grossen 
Zahlen durch das Kawi aus dem Sanskrit geholt hat, 
findet sich in Bezug auf die Zahlenwerthe dieselbe 
Vagheit wie in den andern neuern Sprachen; wir 
haben in s\ajuta 1 Million, sa\vendra (i. e. vrnda) 10 
Mill., sa\bara (vdra) 100 Milk, sa\gulma (Haarbüschel?) 
1000 Milk, sa\chamü 10,000 Milk, sa\wurda (vrddha?) 
100,000 Milk sa\kirna (voll?) 1 Billion. Im Javani­
schen heisst leksa (makassarisch lassa) 10,000, un- k'éti 
(mak. Icâii) 100,000, auch hier von laksha und koii 
abweichend. Es ergiebt sich daraus, dass obige Zah­
lennamen im Javanischen nicht buddhistischen Ur­
sprungs sind; aber merkwürdig ist es auch wieder, 
dass anstatt der gewöhnlichen Sanskritbezeichnungen 
andere Sanskritwörter gewählt wurden.

(Aus dem Bulletin, T. V, p. 299 — 313.)


